
nıcht wiederholbar, nıcht erganzen ist.  Dr (121 durch Lwa zeitgemaße Erwar-
ngen der Gredanken. Auch WC1111 h1er zunächst dıe evangelıschen Mıssıonare
un Missionswissenschaftler angeredet sınd, ImMmas doch eın katholisches Beispiel,
das MARGULL anführt, d1e Bewegung Paliaus (Südostasien), besonders erschrek-
kend für ulls SEIN. Denn gibt denken, daiß d1ıe Lehre VO  - der Ankunft des
„Cargo” ausgerechnet 1m Gebiet katholischer Mıssıonen aufbrechen konnte 1el-
leicht sollte INa  w Ane Lehre VO  3 „Heilsguütern” überprüfen, ob S1€E nıcht vielleicht
doch dınglıch dargestellt wurde, dafß 190028  - darüber den kommenden Herrn
selbst vVeETZESSCH konnte?

Münster (1 62) Helga Rusche

REGENSBURGER, ALDOIS: 512e nannten mich Donner. 2} Jahre 1n China Steyler
Missionsverlag/Kaldenkirchen 1961, 2985

Jede Seite dieses Buches ıst ınhaltlıch wertvoll un 1n schoner Sprache
fesselnd geschrieben. Verfasser, ein Pater VO  (} Steyl, W.ar VOIN 19533 bıs 1954
Mıiıssıonar der 10zese chowfu 1n Südschantung. Er paßte sıch VO vornhereın
1n Sprache, Denken und Lebensweise den Chinesen A lernte S1€e darum wirk-
N kennen und Lieben. I)as Buch enthalt gut ausgewaählte Errlebnisse miıt Heiden
und Christen, mıt Bauern und Gebildeten, Beamten un!: Soldaten der National-
regıerung, miıt Räubern, Japanern und Kommunisten. Vor dem Leser leuchtet
das Leıitbild des tüchtigen, frommen Missionars auf, zumal 1U Erlebnisse SC-
schildert werden, 1n denen sıch bewährt. ber die Missionsarbeıit selbst —-

fahrt 199828  - fast nichts; ber die Umwelt, ın der S1E sıch abspielt, wırd gut VOCI-

standlıch. Sogar die Kommunisten un ıhre Terrorherrschaft begreift INan. Ver-
fasser erwähnt eiınma|l Bischoöfe einer VO Papst getrennten Nationalkirche
(S 208), fügt ber spater h1nzu, möchte den Stab nıcht ber S1E brechen
(S 226) Solange sıch diese Bischöfe selbst nıcht frei außern können, collte
i11d  j ihr Verhalten nıcht verurteilen der ernstlich beargwöhnen.

Kloster Keute (14 62) Dr Gonsalvus Walter OFM Cap

RELIGION  ENSCHAFT

BLOFELD, JOoHN Rad des Lebens (Ihe Wheel of 2Je Erlebnisse e1INeEs wWwest-Ag lıchen Buddhisten. Dt. VO  w Lorenz Eıva Rascher/
Zürich-Stuttgart 19061, X I11 312 25,60

Das Buch bretet keine eigentliche Bereicherung der wissenschaftlichen Kennt-
N1'S des Buddhismus. Sein Re1z lıegt vielmehr 1n der Dialektik der Verketiung
verschıiedener Lebensäulßerungen des chinesischen, mongolıschen, thailändischen,
iındischen und tibetanıschen Buddhismus der VOor-, Kriegs- und Nachkriegszeit
mıt dem geistug-reiiguösen Werdegang des Vert. Nach SeINEM Austritt AaUuUusSs der
protestantischen Kırche un: nach Zzwel Jahrzehnten „oftmals unterbrochener
Versuche mıt verschı1edenen Schulen des Buddhısmus und vielen Methoden“
NEL: verbrachte s 1LLCUINL Monate alıs Novıze 1n eiınem Zen-Kloster glaubt

auf Grund zahlreicher Hınweise auch „subtıler und myster1öser Art“, sıch
einem besonderen fad iınnerhalb des tibetanıschen Vajrayana entschließen
sollen. Leider ıst BL weder gestattet, dıe Einzelheiten dieses Ptfades

enthüllen, noch fuhlt sıch berechtiugt, uüuber drLe viele Stunden währende „be-
sondere Kınweihung 1n ıne der Sgrolmaljank’-uü-Riten" sprechen. Dafür
bietet dem Leser Schluß SE1INES Buches se1n buddhistisches „Glaubens-
bekenntnis“ „als Ergebnis SseINneTr Bemühungen und Meditationen auf Grund
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der Vajrayana-Methode“* MC asthetisch-magisch-mystisch-schwärmerische KEın-
stellung DES: se1ne durch „keinen Enthusiasmus” uübertreitfende „ Wiıldheıit
der Begeıisterung für die Tugenden und dıe Farbenpracht der Orientalen“, se1ne
Sucht nach „spirıtuellen Wonnen“”, „bizarren Erlebnissen“ und höheren „Be-
wußltseinszuständen“ schuten tatsächlich 1n Verbindung mıt der großen Sym-
pathıe, dıe ıhm als westlıchem Buddhisten VO allen Vertretern des Buddhismus
entgegengebracht wurde, eine gunstıige Grundlage für ıne 1mmer intensıvere
Ane1gnung der geistıgen Welt des Buddhismus, VOT allem 1n seiner Vajrayana-
Form Selbst 1n BL.sS Buch tinden sıch jedoch Stellen, dıre die dem Vajrayana
gemachten Vorwürte der Zauberel, magıscher KRıten und Symbole SOWI1E des
exotischen Kultes bestätigen. Doch erreicht BL., daß manche 1n diesen Zusammen-
hang gehörende Aspekte gunstiger interpretiert werden können. BL zıcht dıie
buddhistische Holle der chraistlıchen VOT, weıl erstere iıhre Opfer einmal freı
gibt. Es ist ber klar, dafß die buddhistische Hölle deshalb nıcht eEW1g ıst, weil
der Buddhismus keine Sunde und keine letzte sittliche Verantwortung kennt,
Uun! dafß dıe Wahrheitsfrage keine Grefühls- und Gefallensirage iıst Ahnliches
gılt 1n Bezug auf dıe „duüstere Doktrin der Erbsüunde“. Ob freıilıch BL.SsS Glaube

das „Karma ” -Gesetz, nach dem manche Menschen auf Grund VO Jlaten 1n
truheren Exıstenzen 211 „Aeonen des Leidens verdammt“ sınd, tröstlicher ıst
als die chrastliche Liehre VO  - der Erbsunde, T’aute un Gnade ist mehr als
fraglıch. Auch dıe sexuelle Anlage als solche ıst nach christlicher Lehre durchaus
nıcht verwertflich der Sar w1ıe Bı ımputıert „besonders verwertlich“.
Gerade hier ze1gt sıch ber dıe Hulflosigkeit der offizıellen Vertreter des Bud-
dhismus, dıe dem Vf SCH seiner Jugend öfter nahelegen, die „Blumenhäuser”
autfzusuchen der sıch rasch W1€e möglıch verheiraten (man beachte auch die
einseıtige Auffassung der Ehe als Ermöglıchung des Begierdevollzugs). Dem
V{i., der dıe „Ähnlichkeit der Übereinstimmung der Lehren“ Jesu mıiıt den
iındıschen behauptet uUun:; S1e darauf zurückführt, dafiß „Jedermann, der aufrichtig
dıe innersten Tieten se1IN er eigenen Seelen erforscht ZU selben ewıgen Wiıssen
gelangt, dem der unteilbaren Einheit MNSCTES wirklichen Seins (oder Geistes)
und des wirklichen Se1nNs (oder Geistes), welches das Universum belebt”, ist mıt
HASENFUSS entgegenzuhalten: „ Waıe sıch Jesus als zweıte Person 1n der Gottheit
weilß, S stellt den einzelnen Menschen als Persönlichkeit dem persönlichen
Gott gegenüber. Seine N Religiosität ıst vollständig auf exıstentielle,
persönliche Religiosität eingestellt, dafß keine westliche Verbindung ZU indischen
Idee des Aufgehens der Persönlichkeit 1mM gegensatzlosen allgemeınen eın des
Nirvana hinführt.“ Auch dıe auf den ersten lıck den COhristen verwandt
anmutende Nächstenhliebe 1mMm Mahayana-Buddhismus hat 11n € SYanz andere
Wurzel dıie Selbstsucht, W1€ dıes deutlich aus den folgenden Worten des Dorje
Rimpoche den NI hervorgeht: „Del duldsam, liebe, verstehe. Das
Universum bıst du selbst. Wenn du ber miıch lachst, lachst du ber dich selbst.
Wenn du den Stengel einer Blume brichst, brıchst du deın eıgenes Bein Bı
übersicht auch notorisch die neben den Übereinstimmungen bestehenden charak-
teristischen nterschiede zwaischen christlicher un nıchtchristlicher Mystik, dıe
sıch entgegen seinen Erklärungen nıcht auf dıe der eıgenen Religionen
entlehnten termını der einzelnen Mystiker zurücktühren lassen. In den buddhı-
stiıschen mystischen Erlebnissen, W1e S1LE VO  w} BL geschildert werden, wırd nıcht
das VO: ıhm l bezeichnete „Ewige iıcht“ selbst, sondern lediglich dessen
Widerspiegelung 1n den Tiefen der menschlıchen Natur ertahren. Dem ernNst-
haft nach eınem Weg ZU Erlösung Ausschau Haltenden wırd das Buch die
Trostlosigkeit und Unmöglichkeit der VO Vt geprıesenen ‚Selbsterlösung‘ de-

155



A

monstrieren. Getrieben von seinem anerkennenswerten Verlangen nach der
wahren Wirklichkeit, versucht BL krampfhaft durch 1IMMer wieder erneuerte
Entschlüsse und gesteigerte Anstrengungen dıese Selbsterlösung erreichen.
Doch endet jeder dıeser Versuche auch dıe nach ım den Sınnhöhepunkt
SEINES Lebens darstellende Eınweihung 1m Fiasko eiINner ungeıstigen Lebens-
Wwe1se, wıe€e miıt seltener Offenheit gesteht.

W ürzburg Huhert Mynarek
I he Bridge. Y earbook of Judaeo-Christian Studıes, vol. Kdıted by

John e 5 C 1 T Pantheon Books/Newark 1962 383 Seiten.
4,50
S E hat gesagt Abraham wırd Vater genannt. Spirituell sınd

WIT Semiten.“ Im vorliegenden Buch zeıgen 11U-:  3 Gelehrte A4UuUs aller Welt, Was
diese Worte für uns bedeuten. Die Juden und Christen en 1mM Denken und
Tun vieles geme1ınsam. ber fehlt nıcht nterschieden. Viele meınen,
einer VON den Unterschieden bestehe darın, dafß dıe Religion sraels Furcht und
Gesetz, dıejenıge der Christen aber Liebe unı Gnade besage, Dıiese Meinung
1st falsch. Das zeıgt der vorliıegende and.

Nach einer Eınführung VO  $ 5 T€e 1 he dem Direktor des
Institute of Judaeo-Christian Studies der Seton Hall-Universität befassen
sıch verschıiedene Studıen miıt der Liebe 1m Alten Testament (KATHRYN SULLI-
VAN), Israel ın den Parabeln (Mır)jAmMm PRAGER), dem Hohenlied (BARRY ULANOV),
der Liebe Gottes 1m Talmud (: BRENNAN)]), dem und zwıschen Mann und
Frau (E SYNAN), der Iragoödıe der spanıschen Inquisıtion CR IT’HOMSON;
I1a beachte demgegenüber, W As auf 299 ber das berichtet wird, Was
Pı 5 XI} für dıe Juden getan hat), Franz ‚ertels Diılemma (Fr ELLERT).
Es folgen Perspektiven üuber Freiheit und Gesetz beım h1 Paulus, Bahya ıbn
Pakuda (41 } 1ın 5Spanıen, Jude) dıe Verehrung der Torah seıtens der Papste,
den J gnatıus VO:  w} Loyola un dıe Juden, Pasternak, Ernst Fuchs, SUTUVEYS
über drei Stimmen VO  } Basel, das Wiederauftauchen der Swastikas, sraels
Reactions, Rezensionen USW.

Alles 1n allem wirklich 1N€ „Brücke” zwıschen Israel und der Kirche! Inso-
fern ıst das Buch VO  - em1ınenter Bedeutung für jene, die sıch tur dıe „Juden-
missıon“ interessieren und einsetzen. Besonders wichtig 1ıst für dıese der Auf-
satz ber Wertiel, der das Christentum bejahte, den Heilsweg Jesu für not-
wendig hielt, die Inkarnation glaubte, VO  e} der christlichen Sendung wußte
Un erklärte, dafß die zıvıilısıerte Welt 1UT geheilt werden könne, WECLN S1e
rückfände Z einer „genuıne Christianıty” (204), un dann doch den Weg ZU'

Taufbrunnen nıcht ging, dıe Übergabe Christus nıcht vollzog. Noch wichtiger
sınd für dıe Judenmission dıe Ausführungen er das Verhalten des hl Ignatius
gegenüber den Juden

Thomas Ohm

BUHL, FRANTS: Das Leben Muhammeds. Deutsch VO  - Hans Heinrich
der. Dritte, unveranderte Auflage Quelle Meyer/Heidelberg 1961, XL,
379 21,—

Das Leben Muhammeds VO'  w} B 9 erstmalıg 1903 Kopenhagen in dänıscher
Sprache erschıenen, wurde 1929, nachdem noch VOo  w} selbst 1932 auf
den neuesten Stand der Wissenschaft gebracht worden Wi VO'  - c'h C -
der 1NS Deutsche übersetzt. Eıne zweıte Auflage kam 1954 heraus. Die jetzt
vorliegende drıatte ıst e1in unveranderter bdru
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